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Sie parlamentarische Lage nach

den Sskerserien.
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Wohl noch nie war die parlamentarische Lage

in Deutschland so verworren und ungewiß , wie
jetzt, wo der Reichstag sich nach den Osterferien
wieder versammelt. Der Reichstag soll so wich¬
tige Gesetzesvorlagen, wie die Reichsoersiche¬
rungsordnung , die elsaß -lothringische Verfas¬
sungsreform und das Schiffahrtsabgabengesetz,
noch bis zu den Pfingstferien (2 . Juni ) unter
Dach und Fach bringen . Und er soll zweitens
nach den Sommerferien in einer Herbsttagung
(10. Oktober bis 13. Dezember) die Justizgesetze ,
die Gewerbegesetze und das noch nicht einmal
vorgelegte Gesetz über die Privatbeamtenversi¬
cherung verabschieden . Ja , es gibt sogar Leute,die allen Ernstes dafür eintreten , ihm drittens
noch das Budget für 1912 vorzulegen.

Uin bei dem letzten , vielfach erörterten Punkte
anzufangen : ein nochmaliger Wiederzusammen¬tritt des alten Reichstages ließe sich nur dadurch
ermöglichen, daß man seine fünfjährige Legis¬
laturperiode bis zum Tage seines Zusammen¬tritts (19. Februar 1907) oder mindestens bis
zum Tage seiner Wahl (25. Januar 1907) aus¬
dehnt. Verfassungsgemäß wäre letzteres , da die
Frage , wann die Legislaturperiode eines Reichs¬
tages beginnt , strittig ist, wohl möglich , nur hättedas praktisch keinen Nutzen, wenn man nicht den
Etat des Jahres 1912 , der doch am 1 . April 1912
in Kraft treten soll, übers Knie brechen oder zueinem Notgesetz seine Zuflucht nehmen will.

Die Reichsversicherungsordnung, für die eine
kompakte Mehrheit (unter Einschluß der Natio¬
nalliberalen ) im Reichstag vorhanden ist» ist mit
ihren über 1700 Paragraphen so umfangreich, daßan ihre Verabschiedung bis zu den Pfingstferiennur zu denken wäre , wenn man bei ihrer Bera¬
tung ein beschleunigtes Tempo einschlägt . Das
Schiffahrtsabgabengesetz dagegen hat wenig Aus¬
sicht auf Annahme , solange nicht die Regierungerklärt, daß der Widerstand Oesterreichs und
Hollands gebrochen ist, und die Differenzen zwi¬
schen Regierung und Kommissionsmehrheit hin¬
sichtlich der Verwendung der Strombaukassengel-der u . a . m. geschlichtet sind .

Schlimmer noch steht es mit der elsaß -lothrin¬
gischen Verfassungsreform , deren Schicksal den
Schlüssel für die ganze parlamentarische Lagebildet. Scheitert sie, so dürfte Herr v . Bethmann
Hollweg Veranlafsnug nehmen, den Reichstag
nach Verabschiedung der Reichsversicherungsord¬
nung aufzulösen, so daß dann weder vom Schiff¬
fahrtsabgabengesetz, der Privatbeamtenversiche¬
rung , noch von Erledigung der Justiz - und Ge¬
werbegesetze in einer Herbsttagung mehr die Rede
sein kann. Kommt sie dagegen zustande, so
scheint die Regierung abwarten zu wollen, wieweit in Anbetracht der Wahlbewegung die Ar¬
beitskraft und Arbeitslust des Reichstags dann
noch reicht , um , wenn er sich arbeitsunlustig er¬
weist, ihn aufzulösen.

Wir glauben , daß der Zeitpunkt für die Auf¬lösung des Reichstags früher eintreten wird, als
man heute denkt , und daß wir schon vor den
Pfingstferien Ueberraschungen zu gewärtigenhaben , die die jetzt so dunkle parlamentarischeLage klären.

Die »mische Ausstellung in Turin.
Ms Abteilung der Internattonalen Industrieaus¬

stellung wurde gestern die deutsche feierlichst eröff¬net . Bei dem Festmahl im Deutschen Haus , dem die
italienischen Behörden und die Führer von Handel und
Industrie , sowie fast alle fremdländischen General¬
kommissare und zahlreiche Vertreter der deutschen und
italienischen Presse beiwohnten , brachte der deutscheBotschafter von Iagow das Hoch aus die Souveräneder beiden verbündeten Nationen aus . Der deutsche
Generalkommissar , Geheimrat Busley , begrüßte dieGäste im Namen der Ständigen Ausstellungskommis¬sion für die deutsche Industrie , welche die deutsche Ab¬teilung organisiert hat , und das deutsch« Komitee . Dar¬auf sprachen im Namen der italienischen Ausstellungs¬leitung Senator Folar und Vizepräsident Bianchi ausdie deutsche Energie und Pünktlichkett , der auch dies¬mal das rechtzeitige Ferttgwerden der deutschen Ab¬teilung zu danken sei . Der französische Generalkom¬missar Derville toastete auf die deutsche Exatcheit , diedie Ausstellung zuerst fertig gestellt habe . Der Bür¬germeister von Turin , Senator Ressi, toastete unterbegeistertem Beifall in deutscher Sprache auf diedeutsche Arbeit und das deutsche Volk . Ferner spra¬chen Deheimrat Ravens im Namen des verhindertenPräsidenten der Ständigen Ausstellungskommifsion fürdie deutsche Industrie , Geheiinrvt Goldberger auf diedeutschen Aussteller , für die Generaldirektor Dr . Ber¬liner antwortete . Die Feier machte den nachhaltig¬sten Eindruck .

Unerwartet besuchte der König , der ursprünglichim Sommer die Ausstellung im einzelnen besuchenwollte , gestern nachmittag mit der Königin undGefolge die deutsche Abteilung . Die kerami¬
schen Erzeugnisse aus Cadinen erregten besonders dasInteresse des Königspaares , ebenso die silbernen

Schiffsmodelle des Kaisers und die umfangreiche Aus¬
stellung der Schichau -Werft in Danzig . Die Königin
besichtigte mit besonderem Interesse die Farbendrucke
der Reichsdruckerei und die photographischen Vergröße¬
rungen der Firma Haus in Stuttgart . Der König
sprach seinen lebhaften Beifall über die Helligkeit der
deutschen Halle aus .

Au Gespröch Blüchers mll Napoleon.
Es dürfte , wie der Korrespondenz „Heer und Poli¬

tik"
geschrieben wird , ziemlich unbekannt sein, daß der

„Marschall Vorwärts " , der grimme Gegner des gro¬
ßen Korsen , mtt dem Kaiser einmal eine Begegnung
gehabt hat und für einen Augenblick von dem Wesen
Napoleons und seiner männlichen Art recht eingenom¬
men war . Es war in Finkenstein . Blücher war ge¬rade aus der französischen Gefangenschaft bestell wor¬
den , als ihm eine Aufforderung Napoleons überbrachtwurde , in dessen Hauptquartier nach Finkenstein zukommen , da der Kaiser Gelegenheit nehmen wollte ,
seinen tapferen Gegner kennen zu lernen . Wie Joa¬
chim nach eifrigen Quellenstudien über den Aufenthalt
Napoleons in Finkenstein erzählt , war es gegen 10
Uhr vormittags am 22 . April , als Blücher in Finken -
stein ankam . Napoleon war bereits mit der Abnahmeder Parade über Neuangekommene Truppen beschäf¬
tigt . Nach der Parade begab sich der Kaiser aus sein
Zimmer , wo Berchier und General Blücher waren .Die Zusammenkunft fand unter vier Augen statt und
dauerte eine Viertelstunde . Blücher erzählte darüber
folgendes : „Hört , Kinder , das ist ein verfluchter Kerl ,er war so charmant , daß ich gar nicht an einen Haß
gegen ihn dachte . Wir haben uns sehr gut verstan¬den . Er sagte zuerst zu mir , indem er mir die Hand
reichte, daß er sich freu «, den bravsten preußischenGenerell kennen zu lernen , woraus ich wieder sagte :
es wäre schon mein größter Wunsch gewesen , dm
großen Kaiser einmal zu sehen , und daß ich nur be-
dauertck, mich ihm nicht verständlich machen zu können .Der Kaiser erwiderte , das habe nichts zu sagen , da er
auch ein wenig deutsch sprechen könne , und nun habeich französisch, lateinisch , und polnisch untereinander
geredet , und so ist alles recht gegangen ." Der Kaiser
habe gefragt , warum wir ihm den Krieg gemacht hät¬ten ? Wenn er gegen Preußen kämpfen müsse, sowäre es gerade , wenn er seine eigene Hand mit deranderen schlagen sollte . Daher wünsche er mtt dem
König Frieden zu machen usw . Er , der Kaiser , habeihn dann nach einigen sehr freundlichen Worten ge-

Der Kaiser auf der Helmfahrt .
d. Messina , 2. Mai . Die Kaiferjacht „Hohenzollern ""

mit den Majestäten an Bord hat heute früh Uhrdie Meerenge von Messina postiert und fährt nachGenua . — In Vlistingen wird die „Hohenzollern " das
Kaiserpaar erwarten , um es nach England zu über¬
führen .

Thronwechsel in Schaumburg -Lippe.
Vückeburg , 1 . Mai . Fürst Adolf zu Schaumburg -

Lippe hat eine Proklamation erlassen , in der er das
Ableben des Fürsten Georg und di« Uebernahme der
Regierung bekannt gibt und verspricht , die Regierungunter Gottes Beistand zum Besten und Segen des
Fürstentums dem Gesetze gemäß zu führen . — Aus
Anlaß des Ablebens des Fürsten Georg ist eine große
Anzahl Beileidstelegramme eingegangen , darunter
von KaiserWilhelm , Kaiserin Augusta Vik¬
toria . Kaiser Franz Josef und der Kaiserin von Ruß¬land , zugleich im Namen des Kaisers . — „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung " und „Reichsanzeiger " widmendem verstorbenen Fürsten ehrende Nachrust , worin
besonders seine reichstreue Gesinnung hervorgehobenwird .

Vückeburg , 2. Mai . Der bisherig Erbprinz und
nunmehrige Fürst Adolf ist am 23 . Februar IMS im
Schlöffe zu Stadthagen geboren , steht im 29 . Lebens¬
jahr . Er besuchte mtt seinem Bruder Moritz von 1898bis 1902 das Gymnasium in Braunschweig , studiertein Gens und Bonn und gehört seit dem 1 . Oktober190S dem Heere an .

Vückeburg , 2 . Mai . Die Beisetzung des oer -
storbenen Fürsten Georg zu Schaumburg -Lippe findetam Freitag , den S . Mai , vormittags 11 Uhr , in der
lutherischen Stadtkirche zu Bückeburg statt . Als Ver¬treter des Kaisers wird Prinz Eitel Friedrich daran
teilnehmen .

Selbsthilfe gegen Mnzerunruhen .
p . Paris , 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Die Bürger

von Epernay treffen unter dem Eindruck der wie -
verholten Unruhen der Winzer Vorkehrungen zum
Selbstschutz. Die Hilfe der Behörden und Truppen
habe sich als unwirksam erwiesen . Die Kaufleute
und Angestellten haben die Gründung einer Dürger -
wehr beschlossen .

Die Franzosen in Marokko.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Verlin , 2. Mai . Eingelaufene Sabelberichke
von deutschen Lrporlhausvertretern in Tanger bestä¬
tigen . daß alle Posten au » Fe ^ obgleich sie von Ae,
regelmäßig abgehen , in Tanger nicht eintreffen . weil
sie von französischen Truppen zurückgehal -

beten , dem König dies alles mitzuteilen , was er ge¬
sagt , ihn bis an die Tür begleitet und chm dann die
Hand zum Abschied gereicht .

" Irgendwelche Folgen
hat dieses Gespräch übrigens nicht gehabt , denn Blü¬
cher dachte nicht daran , den Wunsch Napoleons nach
einem Äparatfrieden mit Preußen bei seinem König
zu befürworten . Ueber sein« Eindrücke und Erlebnisse
in Rosenberg -Finkenstein schrieb Blücher an jenen
Tagen an den Frecherrn von Stein : „Ins feindliche
Hauptquartier habe ich vor meiner Auswechslung 14
Tage zubringen muffen , der große man hat sich eine
gantze stunde gantz allein mit mich unterhalten , er
hatte vihl mühe , mich alles verstendlig zu machen , da
ich der spräche nicht mechttg bin , lih sich aber nicht ab¬
hallten , es mich begreiflich zu machen , daß er Friede
wollte ."

Rundschau.
Die Ansiedlungskommission in der Ostmark.
Das „Posener Tageblatt "

feiert den 25. Geburts¬
tag der Ansiedkungskommiffion in einem Artikel , dem
wir die folgenden Angaben entnehmen : „In 295 von
ihr neuangelegten und über 300 alten Dörfern , sowiein 40 Städten hat sie rund 19 000 Familien mit über
100 000 Köpfen aus allen deutschen Gauen angesie¬delt, 45 Kirchen , 25 Bethäuser und über 400 Schulen
für sie errichtet , 43 000 Hektar drainiert und dadurch
fruchtbarer gemacht, 1000 Hektar Moor - und Oedland
in fruchtbares Ackerland verwandelt , 241 Kilometer
neue Wege geschaffen usw . usw . Das ist eine Blut¬
auffrischung für das ostmärkische Deutschtum , di« garnicht hoch genug angeschlagen werden kann . Einer
riesigen Maste von Söhnen des deutschen Vaterlandes
hat die Ansiedlungskommiffion eine neue Heimat und
gesicherte Existenz , hat sie die Möglichkett schnellenVorwärtskommens , wenn auch natürlich nur durch
saure , schwere Arbeit , geboten .

"

England und Deutschland.
Die englisch - deutsche Freundschafts ,

gesellschaft , mit der sich di« verschiedenen englisch¬
deutschen Freundschastskomitees zusammengeschlossenhaben , hielt im Mansionhouse unter dem Vorsitz des
Lordmayors ihre erste Sitzung ab . Der Lordmayorgab der Hoffnung Ausdruck , daß die gegenwärtigeVersammlung einen neuen Schritt bedeute auf dem
Wege zu engerer Freundschaft zwischen England und
Deutschland . Lord Aoebury führte aus , ein Krieg

len werden . Das verkragswldelge Vor¬
gehen Frankreichs wird in Berichten mit den
Bestrebungen Frankreichs begründet , das Nachrichten .
Monopol aus Je , in der Hand zu behalten .

Sasiauow gerettet ?
Petersburg , 2 . Mai . Wie jetzt verlautet , ist in dem

Befinden des Ministers des Auswärtigen ein« merk¬bare Besserung eingetreten . Sassanow tritt bald einen
längeren Urlaub an und wird auf seinen Posten zu¬rückkehren .

Aufruhr in China.
(Von unserem Berliner Korrespondenten .)

rs . Berlin , 2. Mal . Der „Lokalanzeiger " kabelt
aus Peking : Die Telegraphenlinien find durchschall -
ken, so daß Peking ohne Nachrichten aus den Aufruhr -
gebirten ist. Alle gefangenen Meuterer wurden sofort
gehängt . Zwei amerikanische Kanonenboote , vier eng¬
lische . zwei französische und ein deutsche» Schiff sichern
Schamsal , das bereits von chinesischen Truppen be-
seht ist.

p . Paris , 2 . Mai . (Eig . Drahtbericht .) Nach einer
Meldung des Neuyorker „Herold " hat sich die Auf¬stands - Bewegung in Kanton auch auf Kwangsuund Fobien ausgedehnt . Fotschau stehe in Flammen .Ein Angriff konnte zurückgeschlagen werden , aber erst,nachdem das Zerstörungswerk vollendet war .

Der Aufstand in Albanien .
konstaniinopel , 2 . Mai . Die Aufständischen griffenTuzi und die Festung Schipzanik an , wurden aber zu-

rückgeworfen . Ebenso wurde ein Angriff auf das La¬
ger der Kolonne Muhiddin bei Kastrati zurückgeschla¬gen . Die Kolonne Muhiddin besetzt den Bergbei Caftrati , der die Ebene südlich davon beherrscht .Somit ist die Straße Skutari -Castrati gesichert unddas Hinabsteigen der Aufständischen in die Ebene ver¬
hindert .

Erkrankung des König? von Spanien .
Paris , 2. Mai . „Inttansigeant " will erscchrenhaben : Die Aerzte hielten umsaffende Maßnahmenfür notwendig , um ein Fortschreiten der Tuberku¬

lose , woran der König leidet , zu verhindern .
„Panama " in Amerika.

d. Neuyork , 2. Mai . Die Grand Jury , die mtt der
Untersuchung des Zusammenbruches der Carnegie
Trust Co . betraut ist, hat gegen den Stadtsekre -
tSr Hyde die Anklage erhoben , daß er im Zusam¬
menhang mit der Deponierung von Stadtgeldern eine
Bestechungssumme von der Carnegie Trust Co .
angenommen habe .

Ae heutige Nummer unseres Nettes umsatzl 16 Seilen.

llemkdmlllM Her,MIM« WIM"
Nachdruck und Wrtterverdrritung unserer mit Sorrespondenzzeichen versehenen Meldungenik nur mit deutlicher Quellenangabe — „ Karlsruher Lagblatt " — gestatte ^

zwischen England und Deutschland würde für beide
Teil «, wenn nicht den Ruin , so doch aus all « Fälle
ein großes Unglück bedeuten . Mit alleiniger Aus¬
nahme Indiens sei Deutschland Englands
besterAbnehmer . Der Handelsverkehr zwischen
beiden Ländern sei enorm und wenn er durch die
hohen deutschen Zölle etwas beeinflußt werde , so seien
die deutschen Zollsätze schließlich doch noch nichthalb
so hoch , als die der Bereinigten Staaten .
Ein Krieg mtt England , wie er auch werden möchte,
würde den deutschen Handel aus Jahre hinaus lahm
legen . England habe mit Deutschland die Religion
und eine Fülle von Interessen gemeinsam . Die beiden
Länder seien aneinandergeknüpft durch die Bande des
Bluts , durch Jahrhunderte des Friedens und ein«
tausendjährige Freundschaft . Die Versammlung wählte
Herzog Argyll zum Ehrenpräsidenten und Lord Ave -
bury sowie Sir Frank Lascalles zum Präsidenten
der Gesellschaft .

Die Antwort der „Temps ".
In einer ausführlichen Besprechung derNoteder

„Nordd . Allgem . Ztg .
" über Marokko schreibt

der „Temps " u . a . : Die „Nordd . Allgem . Ztg ." hat in
sehr treffenden Worten die Berechtigung des von
Frankreich verfolgten Zieles anerkannt . Sie weiß
eben , daß in solchen Dingen alle Großmächte gebie¬
terische Pflichten haben , sie weiß , daß Deutschland diese
Pflichten in sehr umfassender Weise immer erfüllt hat ,und wir stellen mit Befriedigung die kourtoistevolle
Haltung des halbamtlichen Blattes fest, doch hätte sich
die „Nordd . Allgem . Ztg .

" enthalten können , die Be¬
fürchtung auszusprechen , daß Frankreich , durch die
Ereignisse fortgeriffen , sein Programm überschreitenwerde . Die in Berlin ins Auge gefaßte Gefahr , daß
Frankreich sich ohne seinen Willen sortreihen lasten
könnt «, ist nicht zu befürchten . Man hat von Frank¬
reichs feindlichen Bewegungen gesprochen , die durch
Frankreichs Truppenbewegungen verursacht werden
könnten . Die neuen Marokkomeldungen zeigen , daßdie französischen Vorbereitungen um Fez eine beruhi¬
gende Wirkung ausübten , und niemals wir - Marokko
weniger der Gefahr einer Zerstückelung ausgesetzt sein,als wenn scherifische Truppen gut geschult und gut be¬
zahlt werden . Der Artiktt der „Nordd . Allgem . Ztg .

"
,

so schließt der Temps , hat für uns nichts Beunruhigen¬des , denn im ersten Teil läßt er unseren Absichten Ge¬
rechtigkeit widerfahren und im zweiten Teil faßt er
Hypochesen ins Auge , die Frankreich entschieden von
sich weist . (Um so besser! Aber — ist der „Temps "
die französische Regierung ?)

Marokko und die franzöfische Presse.
Das „Journal des Dtzbats "

, das so ziemlich die ein¬
zige große Zeitung ist, die die Wirren in Marokkomit einer Kaltblütigkeit betrachtet , fragt , ob in Zukunft
Frankreich gedenke, jedesmal einzuschreiten , wenn
marokkanische Truppen in Gefahr seien , die von fran¬
zösischen Instrukteuren befehligt würden ? Ob man sichso mtt dem Sultan verknüpfen wolle , daß man sichzu seinen Verteidigern gegen den Prätendenten unddie Stämme aufwerfe ? Ob Frankreich es immer alseine nationale Pflicht cmsehen werde , die Fremden¬kolonien , wo immer sie sich auch in Marokko befänden ,aus der Verlegenheit zu ziehen ? Das „Journal deDöbats " erhebt lebhaften Einspruch gegen die von
Kolomalpolitikern behufs Stimmungsmacherei aufge¬
stellten Bchauptungen , daß in Marokko die Ehre der
französischen Sahne engagiert sei . Die französischeFahne , schreibt das Blatt , sei weder in Marokko nochsonstwo mit den französischen Instrukteuren engagiert ,welche einem fremden Staate zur Verfügung gestelltworden seien. Wie könne man behaupten , daß die
französische Ehre mit der des Wachsen solidarisch fei.Soll vielleicht die französische Fahne die Raubgier derKaids decken , welche überlieferungsgemäß die marok¬
kanischen Stämme aussaugten ? Kann die Tatsache ,daß französische Offiziere damit bettaut sind, musel¬manische Banden zu drillen , ihrem Unternehmen ein
französisch -nationales Gepräge verleihen , wenn eine
Schlappe dieser Truppen als eine französische Schlappeangesehen werde ? Diese Frage verlangt eine Antwortund die französische Regierung muh die erste besteGelegenheit benutzen , um zu erklären , daß die fran¬zösische Fahne weder jetzt noch in Zukunft mtt den
französischen Instrukteuren engagiert ist , gleichvielwelcher Armee dieselben auch zugeteilt sein mögen ,

kleine Rundschau.
Der diesjährige Salhollkenkag findet vom 6 . bis 10.August in Mainz statt . In der Einladung , die die

Zentrumsblätter veröffentlichen , wird daraus hinge¬wiesen , daß die diesjährige Tagung zusammenfällt mitder Hundertjahrfeier der Geburt des verstorbenenBischofs Wilhelm v . Ketteler aus Mainz .
Deutschlands Kolonien umsaffen ein Areal von2 657 000 Geviertkilomeier — fünfmal die Größe des

Mutterlandes — mit etwa 11 Millionen Farbigen .Der Iahresetat betrögt etwa 78' /« Millionen Mark ,der gegenwärtige Stand der Schuld etwa 148 Millio¬nen Mark . Die Reichszuschü« sind gesunken und be¬
laufen sich für 1911 noch auf etwa 25»/« MW . Mark .

Die Leicheaverbrennung in Deutschland . Seit 1878bis 1910 haben im Deutschen Reich rund 30 000 Ein¬
äscherungen stattgefunden . In Deutschland sind jetzt23 Verbrennungsöfen vorhanden . Baden hat vier .

Staatssekretär v. Siderlen -Dächter wird lt. „Frkf .Ztg .
" in einigen Tagen einen Urlaub von vier Wochenanttettn zum Zwecke einer Kur in Kiffingen . DenSommer wird er wohl ohne weiteren Urlaub in Berlinbleiben .

Landtagsersahmahlen in Bayer ». In Straubingwurde der Landwirt Rabl , in Rosenheim derBäckermeister Scharnagl in den Landtag gewähltBeide Kreise sind im Besitze des Zentrums geblieben¬in beiden Kreisen hat aber das Zentrum an Stimmen¬zahl erheblich verloren , während die Sozialdemokratieeine starke Zunahme aufwies . Die BauernbünUerhaben in Roseicheim gewonnen , in Straubing sich



behauptet , während die Liberaken , die sich überhaupt
nur in Rosenheim an der Wahk beteikigten , an Stim¬
men zunickgingen . (Rosenheim war der Bezirk Del -
kers .)

Die Bevölkerung in Spante « . Nach der letzten
Volkszählung vom 31. Dezember ISIS HM Spanien
jetzt IS 860 29S Einwohner . Im Icchre I960 zählte
man 18830467 , 1887 17 6K7 2S« Einwohner . — In
Barcelona lebt die größte deutsche Kolonie , die
für den Handel der Stadt von ausschlaggebender Be¬
deutung geworden ist .

Ass teu Parteien.
Kn ehdmastget bckytt . SSttckkssMMK .

Der radikale daNMbütldlerische Dr . Gäch in M «.
derbayern taucht wieder auf . Dr . Gäch, früher Land¬
tags «bgeordnet « ' und eines der HäUMV der BünÄer ,
hat , nach Nr . 17 des fopaidkmokratischen »Bayerischen
Wochenblattes "

, in seinem P )ohnort Schwarzbach in
einer sozialdemokratischen Versammlung gesprochen
und dabei erklärt , „daß kein Bauer , dem es ernstlich
um die Bekämpfung des Zentrums zu tun sei , anders
wählen könne als sozialdemokratisch .

"

parttweivqsmtg tu Bayern.
Angesichts des Rücktritts auch des zweiten Vorsitzen¬

den des bayerischen Parteivorstandes schreibt das füh¬
rende nationaMberale Organ der Rheinpfalz , die
»Pfälzische Presse " : »Nunmehr wird auch der geschäfts-
sührende Ausschuß wohl genötigt sein, einer Ange¬
legenheit die ihr gebührende Wichtigkeit beizumefsen ,
die in ihrer neuen Entwicklung zeigt, daß es doch wohl
nicht so gang wenige Außenseiter sind. . . Nicht, in¬
dem man leicht darüber hinweggeht , sondern Nur durch
ernste Nachprüfung aller gegebenen Verhältnisse wird
man der an sich sehr bedauerlichen Entwicklung det
Dinge in der . Partei gerecht werden können .

"
In einer Ziftchkift an R » itüM . „Augsburg . Abend¬

zeitung " Bird gesagt : »Tafel ist kein Ideologe , sondern
ein Realpolitiker , der eins möglichst gute Bilanz für
die Wahlen herbeiführen wollte , »M> diesem r« tk-
politischen Interesse entsprach es , wenn er im Wahl¬
kampfe die Fäden nach rechts Mit Rücksicht auf
die nötige Gtichwähkhilfe Nicht zM-rifsen sehen
wollte .

"
Die „Augsb . Abelldzttz.

" bestreiket (Nr . IIS vom 86.
April ) energisch einen LinksabmSrfch und schreibt :
»Würde di« nationakkibetale Partei nach links ab -
schwenken, so wäre die alsbaldig « Bildung einer ge¬
mäßigt konservativen Partei sSr Bayern ein Gebot der
Notwendigkeit .

"

Sozialpollüsche Umschau.
Der Rückgang der VsttsrrvShrnng ans

dem Lande .
. Dtr schädliche Einfluß , den die Ansbreiürng des

Molkereib etrieb es ättf dem Lande yrtt die
SolkserüShrUNg Md SdMt ans die Borksge -
fünvhsit Und Lolksktast ckusStzk, wird scharf gekenn¬
zeichnet in dem neuesten Genera Gericht Ser bayeri¬
schen SanitätsverwaltANg . Infolge der fielen Meh¬
rung der Molkereien und Aasereien verschwinden
Milch und Milchprodukt « immer mechk aus d«M länd¬
lichen Haushalt und machen unzureichenden Ersatz¬
mitteln Platz . Aus den Mitgeteiiten Berichten der
Amtsärzte aus den einznltien Bezirken geht das zum
Teil mit erschreckender Deutlichkeit hervor . So stellt
der Amksäkzt vän > Edersberg einen stärken Rück¬
gang der Ernährung fest, »ob R « Mikchver-
wertung derart intensiv ist, daß trotz der hohen Pr » -
duktion von zirka 36 Millionen Litern eine Ver¬
wertung im Haushalt bereits kaum
mehr in Frage kö « mt ", Nach dem Bericht
des Amtsarztes in Neumarkt

»bewirkt die fast gänzlich« Ausschaltung Ser Voll¬
milch eine Unterernährung der ohnedies schwäch¬
lichen Kinder , und bei Heren Verwendung zu har¬
ten Arbeiten Zunahme , von Wirbelsäulenverkrüm¬
mung , auch Höheren Formen von Kyphose (Der -
bückelung ) und Skoliose (seiMcher Verkrümmung
der Wirbelsäule )" .

Auch der Amtsarzt von Weißenburg i . B . zählt
unter den nachteiligen Folgen des Molkereibetriebes
auf das Fehlen der bisherigen nahrhaften Mehl¬
speisen, Alkoholkonsum statt der früheren
Rilchsuppe als Zwischenmahlzeit . Desgleichen be¬
richtet der Amtsarzt von KruMbach über Unterernäh¬
rung mit dem gänzlichen Entzüge der Milchnahrung ,
«nachdem sogar in den besten Bauernhäusern statt
Butter Kunstsett verkocht, den Kindern statt wie frü¬
her Butterbrot oder Milch jetzt Zichorienbrühe
oder Bier gegeben werde " .

Der Amtsarzt von Lindau führt den Rückgang der
Mikitärtauglichkeit (durchschnittlich nur 42 Prozent
Taugliche gegen 66 Prozent im Jahre 1962) vorwie¬
gend auf Unterernährung infolge Ausschlusses der
Milchnahrung zurück. Der Bericht von Mindelheim
besagt :

»Mit Zunahme de- Dampfmokkereien und Käse¬
reken verschwindet bei den KleinjSkdnern auch der
letzte Tropfen Milch ohne Rücksicht auf den Bedarf
für die Heranwachsende Jugend , die Säuglinge und
di« Atmen , für welche dl« Mifchmilch aus den Mol¬
kereien um IS L Pro Liter zurückgekauft werden
muß : außerdem erhalten di« Säuglinge Mehlbrei ,
die übrigen Kinder statt Milch Wasser¬
suppen , sogenannten Kaffee oder
Drei . Der Milchmangel verschlechtert di« Säug¬
lingsernährung , begünstigt im zweiten bis fünften
Jahre Rachitis , bei den Adoleszenten (Heranwach¬
senden ) Zurückbleiben des Knschenwachstums , bei
den Aelteren Nachlassen der Widerstandskraft gegen
Schädlichkeiten .
Aehnlich lauten die Berichte aus zahlreichen an -

heren Bezirken .

Aur sozialen Lage - er Schauspielerin
Nahm der Verband Frankfurter Fräuenversine zu¬
sammen mit der Genossenschaft deutscher Bühnenan -
gehörigen fülgende Resolution an:

Die zur Erörterung der sozialen Lage der Schau¬
spielerinnen versammelten Männer und Frauen spre¬
chen die Erwartung aus , daß ein Theatergesetz
baldigst zu Stand kommt , in dem durch zwingende
Normen der persönlichen Entrechtung und der wirt¬
schaftlichen, Ausdeutung , der die Schauspielerinnen
unterliegen , oorgebeugt wird . Die Versammlung for -
der die

"
sozial arbeitenden Vereine auf , in wirk¬

samer Weise vor dem Zudrang zllm BühNen -
beruf zu warnen , da dessen Usbersüllung durch
ungeeignete Kräfte die Kunst schädigt und den Stand
herunterzieht . Die Versammlung hofft endlich, daß
das tätige Interesse des Publikums auf die herrschen¬
den Mißstände hingelenkt wird .

Oefsenkliche Förderung der Bautätigkeit .
llikter den mancherlei Hindernissen , di« einer flotten

Bautätigkeit oft im Wege stehen , ist eines der größten
die Schwierigkeit , zweite Hypotheken zu eini¬
germaßen erträglichen Bedingungen zu beschaffen .
Verschiedene Umstände haben die Sachlage in den letz¬
ten Jahren eher verschärft als gemildert . Neuerdings
haben nun demgegenüber die öffentlichen Körperschaf¬
ten mehr und mehr begonnen , positiv heftend eidzu¬
greifen . In Oesterreich ist vor kurzem ein bosonderer
Staatsfonds zur Garantierung zwei¬ter Hypotheken gegründet worden : in Deutsch-
könd Kkhen Frankfurt a . M ., Krefeld , Neuß und an¬
dere Gemeinden schon feit längerer Zeit mit der Ge¬
währung zweit « Hypotheken vor und in einer Anzahl
weiterer schweben derzeit ähnliche Pläne . Es handelt
sich hier um eine M unsre gesamte Bautätigkeit und
unsere Wohnungsverhältnisse außerordentlich wichtige
Sache , und es ist deshalb von wesentlichem Interesse ,
daß auf der bevorstehenden großen Tagung der
Freund « und Anhänger der Wohnungsrefsrm kn
Deutschland , dem Zweiten Deutschen Woh -
nüNgskongreß (Leipzig , 11 .—14. Juni ) dies«
ganze Frage der zweiten Hypothek eingehend behan¬
delt « « den wird . Da dies von hervorragenden Ge¬
lehrten und Praktikern geschehen wird , ist zu « war¬
ten , daß durch den Kongreß eine weseNüiche Klärung
der schwierigen Angelegenheit « zielt werden wird .

Trinkerfürsorgesielle.
In Heidelberg wird unter Mitwirkung von Stadt -

Uiid Staatsbehörden , Geistlichen , Aerzten , Kranken¬
kassen , Wvhksährtsvereinen Und Mäßigkeits - sowie
Abstinenzorganisationen eine Trinkerfürsorge¬
stelle errichtet werden .

Soziale Schenkung.
Der kürzlich verstorbene Rentier Mende in Dort¬

mund hat sein Vermögen im Betrag von mehr als
einer halben Million der Stadt für Zwecke der
Jugend -, Taubstummen - und Blinden -
pfkege vermacht .

Vas in -er Veit vorgehi.
Berlin « Hotelkrach . Eines der bedeutendsten Ber¬

liner Hotels , das am Bahnhof Friedrichstraße be¬
lege«« Monopol - Hotel , befindet sich in Zah¬
lungsschwierigkeiten . Die jetzige Situation ist dadurch
entstanden , daß es der Aktiengesellschaft unmöglich
ist. Sie enormen Hypothekenzinsen für das yoch-
belastete Hstelgrundstück aufzubringen .

Raubmord in Berlin . Der Ehemann der Schlächter¬
stau Nickel begab sich Montag Morgen sehr zeitig Mit
seinem Sohne , nach dem Zentralviehhof . Gegen 8 Uhr
« schien die Äufwärterin . Als sie di« offenstehende
Korridortür w ei ter sperren « Mt « , wurde die Tüte
von innen zuaefthlagen . Das Mädchen Me zu einem
benachbarten Bäckermeister und begab sich mit diesem
Nach der Nickeklchen Wohnung zurück. Dort fanden
sie die Frau Nickel tot vor . Ms Täter kommt wahr¬
scheinlich ein Mann aus Schlächterkreisen in Betracht .
Der Mörder hatte es offenbar auf eine Geldsumme
von 8706 -4t abgesehen , die im vorderen Zimmer » in
einem Schreibtische lag . Durch die Dazwkschenkunft
der Auswärterin ist er aber bei der Durchsuchung der
Wohnung gestört worden und « griff dann ohne das
Geld die Flucht .

Die Bestie im Menschen . Las Kieker Schwurgericht
verurteilte einen entmenschten Vater wegen
Mordes und Blutschande zum Tode . Er hatte das
von chm der Tochter gehörige Kind erwürgt und
obendrein verlangt , daß es den Schweinen zuM Fraß
vorgeworfen werde .

Heldenmütiger Lebensretter . An einem Eisenbahn -
überganae bei Essen ging ein Kind durch die geschlos¬
sene Schranke auf das Gleis als ein Zug heran¬
brauste . Der Bahnwärter wurde selbst vom
Zug « erfass und getötet , nachdem « das
Kind gerettet hatte .

Todesfprung eines Verbrechers . In Frankfurt a . O.
wurden zwei Einbrecher , der Tischler Paul Schulz
und Ser Schlösser Johann Fuchs verhaftet , als sie zu
verdächtigen Preisen im Esfs „Rheingold " zwei Fahr¬
räder zum Kauf anböten . Auf dem Transport zur
Wache zog Schulz einen Revolver , ritz sich los , lief
zur Oder und sprang vom Bollwerk in dm Strom .
Er ertrank angesichts dttk zahlreich auf der Über¬
drücke versammelten Mens chmmenge . Seine Leiche
konnte bis jetzt nicht geborgen werden . Die beiden
Verbrecher hatten in der Nacht zum Sonntag Mehrere
Einbrüche in Frankfurt a . v . verübt .

Unwetter an der Mosel . An verschiedenen Plätzen
des MosÄdistriktes gingen in den letzten Tagen
schwere von Sturm und Hagel begleitete Gewitter
Nieder, die großen Schaden an den Obstgärten
äNrkchWten. Viel Geflügel wurde erschlagen . In
der Gegend von Eochem würben einzelne Wein¬
berge stark mitgenommen .

Grauenhafter Fund . Beim Reinigen ein« Esst
in Zabrze stieß ein Schornsteinfeger in einem Schorn¬
stein auf »in« Leich « , der beide Beine fehl¬
ten . D « Körper war mit Petroleum begossen und
angezündet , so daß er verkohlt war . Es handelt sich
um die Leiche eines Mädchens von unter 26 Jahren .

Der Mörder sein« Stiefmutter . Im Gersthof ,
Slüem Villenviertel im Norden Wiens , spielte sich
ein Verbrechen ab . D« Sohn des Direktor » im
Finanzministerium Johann Schob erwürgt « im
Affest seine Stiefmütter , Sie 46 Jahre Äte
Franziska Schob . Der Tat « Friedrich Schob ist
2Z Jahre alt und gleichfalls im Finanzministerium
als Rechtspraktikant angestellt . Die Tat wurde in
der Küche verübt , während der Vater im anstoßen¬
den Zimmer schlief . AS« Türen waren o« schlossen ,und der Täter Mußte durch ein Fenster über eine
Leiter kn den Gatten steigen , um zu entkommen .
Der junge Schob stellte sich ab « selbst im Laufe der
Nacht der Polizei . Seinem Geständnis zufolge wollte
« wegen „Unannehmlichkeiten im Amte " Selbst¬
mord begehen . Da ihm aber seine Mutt « den Tür¬

Theater and KM.
ch . Mar Dreh « «ichl gestorben . Zu « tservr Mit -

tckkung, Max Drey « sek gestorben , ist M bemerken ,
daß In der Meldung die Namen Meyer und Dreger
verwechselt worden sind, Aich« Dk«y «r , sondern Hans
Dkeget (Pseudonym Hans HschfekS) ist gestorben ,
dessen Op« »Monsieur BonapaM "

, Musik vüN B .
Zep« r, im Leipzig « TtaWyeut« Ml Sonntag bei
vorzüglicher Wiedergabe äUtzerorderMchen Beifall
fand .

th . „Glaube und Helmat
" i« Freiburg b Br . Bei

der Beratung der Theaterangelegenheiten im Frei¬
burger BLrgerausjchütz äußerte sich der Zentrums¬
führer , Stamtat Fehrenbach , in weicherziger Weife
üb « „Glaube und Heinlät "

. Obwohl er der Ansicht
war , daß IN dem Stück dW Katholizismus Unrecht
geschehe , wvöte er es doch Nicht für ein Tendenzstück
erklären. Er erstrMke die wuchtige Leidenschaft und
t ' efe Wirkung an und WSß : »Es , ist ein schönes
Stück, ein ergreifendes MS . ihm wrchnt vsm Ver¬
fasser eine anrikatholisch« Tendenz nicht inne , und Re
Theaterleitung würde aut tun , bas Stück auch in
Freiburg über die Bteiter gehen Pi lassen .

"

ch. Hlttman « Bahr Hut ein nbUkS Lustspiel ge¬
schrieben : Da » Tänzchen . Die llrauffühntttg soll
in der nächsten Saison im Berliner Lessingtheater
stättfinden .

th . « in Operetten « folg, voaumil Zepters
Und Hans Brenuerts vkeiaktige Operette
„Monsieur Bbnapaktk " erzielte bei ihr « Ur¬
aufführung im Leipzig « Neuen Swdtth tatet Sör äus -
verkouftem Hallse einen » sllen Erfolg . Die
lyrische Musik mit arabisch -ägyptischen Motiven und
einigen altstanzösischm Militärmärschen ist seht eigen¬
artig und schneidig instrumentiert . Der erste Akt
überragt die beiden anderen . Der Komponist wurde
mehrfach gerufen .

ch. Kapellmeister Otto LoÄe vom StaRtheattr in
Köln soll einen Ruf auf den Posten des ersten Kapell¬
meisters am Tdeätrs äs Is. ßlormsis in Brüssel ange¬
nommen höben . Löhse würde hi « Dupuis ersetzen,
wenn dessen Ernennung zum Direktor des Konserva¬
toriums iri Lüttich Nächster Tagt tkfölgt .

th . Vas Drama »Aar Fesbsr IMnnowitsch " von
Graf Atexej Tolstoi , ist von Dr . Maxim Golb -
berg ins Deutsche übertragen und mit einer Einleitung
versehen worden . Es ist als Buch mit einem Vor¬
wort von August Scholz erschien«« .

ch . Georg Engels Komödie „Der scharfe Junker " ist
ins Italienische jibertragen worden und wird unter
dem Titel „Znittis . keuäals " in Rom , Mailaich ,
Neapel und Venedig aufgeführt werden .

m . Ein Denkmal für Joseph Joachim . Freunde ,
Verehrer und Schüler des verstorbenen Meisters ha¬
ben beschlossen, diesem ein Denkmal zu « richten , das
in einer Nische in der großen Halle der Hochschule für
Musik in Berlin aufgestellt werden soll. Die Aus¬
führung des Denkmals hat Professor A . v. Hildebrand
in München übernommen .

Saust md Wissenschaft .
k. Die Kölner Blumenspiele 1911. Seit dem

vorigen Jahre hat das Fest eine « höhte literarische
Bedeutung dadurch bekommen , daß zu seinem Beginn
Re NaMen der deutschen Schriftsteller verkündigt
werden , Re für das laufende Jahr eine Art Ehrensold
aus der Fastenrat - Stiftung erhalten . In
Anerkennung ihrer künstterisch wertvollen Leistungen
erhielten Gaben von je 1066 -4t folgend « Schriftsteller
und Schriftstellerinnen einstimmig zutttannt : Therese
Keit er , Hans Ostwald , Ernst Schür , Rsinh .
v . Stern , Ludwig Scharf , Paul Barsch , Agnes
Mi eget , Student Rennefeld , Wikh . SchNei¬
der - Claus . Bei den eigentlichen Blumenspielen
waren folgende Preisträger : Paul Richter In Stet¬
tin für ein Liebesgedicht , Johann Pilz in Klüdrub
(Böhmen ) für ein religiöses Gedicht , Dr . Mum¬
men Hof in Bochum und Elisabeth v . Weitra in
Kassel für vaterländische Dichtungen , die letztgenannte
durfte noch einen weiteren Preis für eine Ballade in
Empfang nehmen . Auch Sophie Klüetß In Schwe¬
rin erhielt einen Preis für « ne Ballade . Hans
Haselbach in Kiaaenfürt bekam den Novellenpreis ,
für Volkslieder wurden Helene Görcke in Stettin
und Klara Kistranek in Wien ausgezeichnet , Ger¬
trud Ettsvbech Hamm in Köln für ein humor¬
volles Kinderlieb . Den Preis der Stadt Köln holte
sich Matthias Konrad Kann aus Köln mit einer
Köln « Vallade . Anton Pichler in Salzburg wurde
für eine kölnische Erzählung und schließlich Wilhelm
Schneider - Kkaus in Eupen für ein ernsthaftes
Gedicht in Kölner Mundart preisgekrönt .

k. Tente Büch « . Bei der Forlsetzung. der Döcher -
Lukkivn in Neuyvrk kaufte Morgan Sir Tyomös
Malorys „I.» rnort ä '^ rtkur " für 42 866 Dollars ,
Ouaritch erstand den Firmianus Lactcmius, gedruckt
146Z, für 1766 Dollars ; Baer erlangte Lafontaines

Fabeln für 575 Und Ouaritch sicherte sich Westlich
noch Lascaris ' griechisch« Grammatik , gedruckt 1476,
für 2366 Dollars .

« . Frequenz Freiburger Universität . Bei der
ersten Immatrikulation für dar Gvmmer -
semester 1911 wurden 566 Studierende aufgenommen ,
3 in die theologische , 167 in Re rechts - und staatswis -
senschastliche, 17S in Re medizinische , 161 in die philw
sophffche und 57 in die NSturwiffenschnfttich-mache -
maiische Fakultät . Die zweite Immatrikulation fin¬
det am 6 . Mai statt .

w . Me lange studieren unser « Studenten ? lieber
die Studiendauer der Studenten bringt die amtliche
„Statistische Korrespondenz " bemerkenswerte Mit¬
teilungen . Darnach haben für den ungefähren Zeit¬
raum von 1896 bis 1969 Mt der geringsten zuläMen
Studiendauer ihr Studium beendet von je 106 Stu¬
dierenden der evangelischen Thelogie nach sechs Halb¬
jahren 21,22 , der kacholischen Theologie 40,24 , von
Juristen 56,73 , von Medizinern nach zehn Halbjahren
46,27 , von Philologen nach sechs Halbjahren 7,48,
nach sieben 8,72 , nach acht 27,27, von Mathematikern
und Naturwissenschaftlern nach sechs Halbjahren 7,66,
nach sieben 17,14 , nach acht 26,76 . Darnach beendet
nur der kleinere Teil der Studenten Re Studien in
vorschriftsmäßiger Zeit . Die durchschnittlicher Dauer
des Aufenthaltes aus der Universität berechnet sich für
evangelisch « Theöiögen in den angegebenen Zeitab¬
schnitten auf 7,97 , für katholische Theologen auf 7,58,
für Juristen auf 7,22, für Mediziner auf 13,59 , für
Philologen und Historiker auf 16,21, für Mathe¬
matiker uttd Naturwissenschaft !« auf 16,22 Halbjahre ,
wenn all « Studenten in Rechnung gszsgttt werden ,
auch Re Mt den höchsten StuRensemestern . Durch
Re Einbeziehung dieses zwar nicht großen , aber we¬
gen der höhen Seinestttzckhl rechnerisch nicht einfluß¬
losen Teil » werden Re Durchschnitte etwas zu hoch .
Werden Re Studierenden mit sehr hohen Studien -
hatbjahren außer acht gelassen , ebenso diejenigen , Re
bereits vor Jahren ihre Studien abgeschlossen haben ,
aber nochmals auf Re Universität gegangen sind, so
beträgt die Studiendauer der sogenannten normalen
Studenten in den oben angegebenen Studienjahren
für R « evangelischen Thkvlogsn 7,37 Halbjahre , köcho -
lischen Theologen 7,64, Juristen 6,86 , Mediziner 11,06,
Philosophen und Historiker 9,16, Mathematiker und
Naturwissenschaftler 8,86 .

w . Die Universität Hamburg . Der seit langem er¬
örterte Plan ein « Universität der Hansestadt Ham¬
burg scheint jetzt endlich dicht vor sein« Ausführung
zu stehen . Der Hamburger Senat hat nach längeren

schlüssel verweigerte , würgte er sie etwa stittf MkMterr
lang am Halse, raubte Gr siebzehn Kronen und ent¬
floh dann .

Eft , k« bringender Druckfehl« . In Paris ist RA «
Tage ein seltsam« Prozeß entschieden morde « : Am
16. September vorigen Jahres kam der Kunsttischler
Tourivieux in etwas angetrunkenen » Asstande necch
Hause und bat feine Gattin , ihm aus der Apotheke
irgend etwas zu besorge « , das gegen seinen Zustand
helfe . Sie fMug ihr Hausapothekenbuch auf und
fand darin ein Rezept , das aus 166 Gramm Wässer ,
15 Gramm Pfefferminztinktur und 15 Gramm Wn -
moniak zusammengesetzt werde » sollt» . Dies« Ge¬
tränk nahm ihr Gatte zu sich, und sofort war « wie¬
der völlig nüchtern , aber noch am selben Tage starb
er . Seine Witwe verklagte mm den Verfasser ihres
Hausapothekenbuches , das die « »eite Auflage eines
Bieren Werkes war . Die erste Ausgabe hatte richtig
15 Tropfen Ammoniak angegeben , in der neuen aber
hatte ftch ein Druckfehler etngeschlichen, durch den
au » Tropfen Gramm aeworden waren . Da » Gericht
entschied, daß der Verfasser Re Korrekturen nicht mit
genügender Sorgfalt gelesen habe , und verurteilte
ihn zu drei MoNakeN Gefängnis UNS «in « Geldstrafe
von 86 -tt , während d« Apotheker , weil er ohne
ärztliches Rezqtt eine Arznei »« kauft hatte , zu «Wem
Monat Gefängnis und der gleichen Geldstrafe ver¬
urteilt wurde . Beide aber wurden fern « dazu ver -
urteilt , der Witwe erstens einen Schadensersatz von
866 -4l, zweitens eine lebenslängliche Rente von 246
Mark Md drittens jedem ihr « Kinder bis zur Groß¬
jährigkeit eine ebenso hohe Rente zu zahlen .

Rettung auf hoher See . Das Rettungsboot dr » vor
Neapel liegenden englischen Kreuzers „Bschante "
rettete fünf Scmitätskeute des deuttchen Dampfers
„Prinzregent "

. Sie hatten eine Ausfahrt unter¬
nommen , das Bo « kippte aber um und alle fünf ver¬
schwanden im Me « . Nur Mt Mühe konnten sie
von der herdeieikenden Barkasse geborgen werden .

Allerlei vom Tage . D« Gastwirt Hermann Rhein
in Marburg tötete seine Ehefrau , durch dr « Schüsse
und brachte sich dsrm selbst zw « Schüsse und Mehrere
Messerstiche bei . Er ist Noch am Leben . Im Kindrr -
zimmer war der Gashahn geöffnet . Die drei Kind «
wurden ab « gerettet . Der Grund zur Tat liegt in
zerrütteten VermSgensvethälttnfsen . Auf den Sil -
zug, der um 8 Uhr 8 Minuten v on St . Ingbert auf
dem Saarbrückener Bahnhof eintrifft , wurde in der
StMNahe ein scharfer Revotösrschuß abge¬
geben , durch den « ne Fensterscheibe eines Abteils
dritter Klaffe zertrümmert wurde . Verletzt wurde
niemand . — Bei einer Feuersdruitst in der Brüssel «
Dorstadt Schaerbeck sind eine Frau und 2 Kinder
lebendig verbrannt .

Verantwortlich für Politik : Joseph Straub ; für
Sozial - und Kommunalpolitik und den übrigen redak¬
tionellen Teil : C . 8 . Redemann : für den Insera¬
tenteil : Paul Kußmann . Druck und Verlag :
C . F . Müllersche Hofbuchhandlung m . b . H .,
sämtlich in Karlsruhe .
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Vorverhandlungen beantragt , es möge eins aus neun
Mitgliedern bestehende Kommission oön Bür -
gerschaftsmitgliedern mit ein« Denats -
kommission zusammentreten , um über Re ge¬
plante Universität Hamburg vertraulich zu beraten .
Das Zustandekommen der Universität dürfte schon
heute gesichert sein.

w . Die japanische antarktische Expedition , Re Neu¬
seeland im Februar verlassen hatte , wurde durch Eis¬
berge zur Umkehr gezwungen . Das Schiff mtt den
ExpeRtivnrteilneymekn ist in Sidney « „ getroffen .

Keims Feuilleton.
Die Lichkdurchlgsflgkett bestaubter Fenster . Die

Qualität de» zur Verglasung von Fenstern verwen -
drten Glases ist, wie man sich denken kann , im all¬
gemeinen schon von nicht unbedeutendem Einfluss«
auf di« Lichtdurchlässigkeit der Scheiben ,
doch ist in der Hauptsache , wie wir dem „Prometheus "
entnehmen , die Verschmutzung solcher Scheiben , der
an ihnen hastende Staub Schuld daran , daß ver¬
hältnismäßig große Lichtmengen zurückgehalten wer¬
den . Nach Untersuchungen von Prof . Nutzbau «
halten Fensterscheiben aus gutem Fensterglase , die in
Industriestädten etwa zehn Tag « bang nicht gereinigt
worden sind, 35 bis 48 Prozent des « »fallenden
Tageslichtes zurück : ist das Glas ab« sehr staubig »
das heißt etwa vier Wochen lang nicht gereinigt wor¬
den , so kann es bi» zu 86 Prozent des Lichtes zurück-
halten . Besonders empfindlich in Res« Beziehung
sind naturgemäß Fenstergläser mit rauher Oberfläch «
— Re häufig da angewendet werden , wo di« Fenster
oder Teile derselben nicht durchsichtig sein sollen —,
da an solchen Glasers wie Rohglas , OrnaMentgla «»
Granitinglas usw ., sich der Staub besonders gut frst-
setzen kann uns auch beim Waschen der Fenster nur
unvollkommen entfernt wird . Dabei ist Re eigen «
Lichtdurchlässigkeit solcher Gläser verhältnismäßig
groß ; reines Rohglas läßt 86 Prozent , Ornamentglas
79 Proz . und Gvanitingla » 76 Prozent des einfallen¬
den Lichtes durch . Besser geeignet für undurchsichtige
Fensterscheiben ist das weiße KaHedralglas » dessen viel
weniger rauhe Oberfläche dem Staube keine so gute
Grlegenheit zum Ablagern bietet und auch eine voll¬
kommener « Reinigung gestattet . Daß die Lichtdurch-
lassigkeit mehr oder weniger geneigter oder gar hori¬
zontaler Fenster durch den Staub in noch viel emp¬
findlicherer Weif « beeinflußt wird , versteht sich von
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Uslilicksliglltellts !
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8elilsfmü1reii sd !

8eit latirsn Kaden vdr darum ZekAmxit , den KonntÄF unserer I 'ainilie , der UrKoluNA uud unserer OrtÜilduNA
Hfidmen 2u können. Nan trat es verstanden, uns immer nieder mi vertrösten . In jener denkrvürdiAen Lit^unK des VnrZsr-
aussekusses vom25 . ^ Pril er . ist die Vorlage für lNvkÜkruNA der 8onntaA8ruKtz vom Ltadtrat rurüekZeLvAen und damit
Lr undestinnnte weiten begraben worden. Löonen ^ ir diese Ver§evvaltiKun§ unserer Interessen setiweiAenädulden ?

^Vollen ^vir uns weiter um «lalire vertrösten lassen ?
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Der Zeitpunkt kür die varekdrÜekunA unserer dereektiZten Mrderun §en ist so §ünsti § tvie nie . Handels -
anAestellte , trümpkt dakür, dass tvir unsere Sonntags - und ^ rdeitsrnüe in allerkürMster Leit erkalten ,

desuekt die

gM8e ölkiillivlie Vemmmlung
WM ° im Krosser , Saal der restkalle

SM vonnsmtss ,
cisn 4

. ^ lsl
,

sbsncßs s Ukr .

W ? fikllm jelrl mMgirck
' voüstsiilüge ÄliMrniIie !
Referent : Herr iisinnivk iisnss , Ka^sruks.

kreis / ^ usspnaeks .

V» niiiixiii >zMH » sliMI »ruiiL vollstSinüxsr Lonnkxsiulis
in KsniMNuks .



Bekanntmachung.
Rr. 43209. d. Die Auflösung der Zwangsinnung für daS Tape¬

zier-, Sattler- und Dekorateurhandwerk betreffend .
Wir bringen hiermit nachstehendes Erkenntnis des Bezirksrats vom

Heutigen zur öffentlichen Kenntnis :
Die unterm 31 . August 1909 vom Bezirksrat hier getroffene Anord¬

nung zur Errichtung einer Zwangsinnung für das Handwett der Tapeziere,
Sattler und Dekorateure der Stadt Karlsruhe wird gemäß 8 100 t der Reichs-
gewerbe-Orbnung zurückgenommen, nachdem der Antrag hierzu auf Grund eines
dm geschlichen Erfordernissen entsprechenden Beschlusses der Jiumngsvcr -
sammlung gestellt worden ist.

Zugleich wird die Schließung der Zwangsinnung für Tapeziere , Sattler
und Dekorateure der Stadt Karlsruhe mit Wirkung vom 1. Mai ds . Js .
verfügt .

Die Kosten hat die antragstellende Innung zu trage ». '

Karlsruhe , dm 25 . April 1911.
Großh. Bezirksamt.

— Polizeidirektio«. —
_ Schaible ._ Grab .

Bekanntmachung.
Nr. 46057. o. Sperrung der Georg -Friedrichstraße zwischen

Durlacher Allee und Rintheimerstraße für den Fuhrwerksverkehr
betreffend.

Infolge Vornahme von Arbeiten an dem Gas - und Wasser-Rohrstrang
wird obige Straßenstrecke vom 1 . Mai ds . Js . ab auf die Dauer von zirka
6 Wochen für dm Fuhrwerksverkchr polizeilich gesperrt.

Karlsruhe , dm 2 . Mai 1911.

Großh. Bezirksamt.
- Polizeidirektion. —

Schaible . Weigel.

Fahrnis-Versteigerung.
Mittwoch , den S . Mai , nachmittags S Uhr , werden im Auftrag

im Auktiouslokal

Herrenstratze 16
öffentlich gegm bar versteigert :

1 Buffet , 1 Vertiko , 1 Diplomaten -Schreibtisch , 1 Bücherschrank,
zweitürige und eintürige Schränke , Waschkommoden mit Marmor - und
Holzplatten , Nachttische mit Marmorplatte , 1 Diwan mit 2 Fauteuils ,
1 Diwan , 1 Sofa , 1 Schlafdiwan , 1 Fauteuil , 1 Nähmaschine
(Singer , gut erhalten ) , 1 Spiegel nnt Goldrahmen , 1 eis. Kinderbett¬
stelle mit Matratze , 1 französ . Bettstelle mit Rost , Haarmatratze und
Polster , 2 engl. Bettstellen mit Rosten . Mattatzen , Polstern , 4 eis. Bett¬
stellen mit Matratzen , 1 Ausziehtisch, viereckige Tische, Stühle , Bilder ,
versch . Gasleuchter , 1 Kruzifix mit Glas , 1 Partie versch . Wirtschafts -
geschirr, Gläser , Kleider , Herren - und Fraumkleider , Stiefel rc., 1 Herd
mit Kupferschiff und sonst noch verschiedenes,

wozu Liebhaber freundl . einladet

L. Hischmann,
Auktionsgeschäst Herrenstraße 16 .

nstchttms
fetze ich nicht an, verkaufe aber

Donnerstag , den 4 . «nd Freitag , de» S. Mai , jeweils
vormittags S «nd nachmittags 2 Uhr beginnend

zu Bersteigerungspreisen in meinem

VersteigkNMgslM Markgrafenstr . 33

sowie im Laden Markgrafenstraße SS gegen Barzahlung :
S Bette» mit Roßhaarmatratze«, 4 Wasch

kommoden. 4 Chiffonnieres , 2 Sekretäre, 3 Vertikos ,
L rote Plüschgarnitnr, 4 Kommoden, 4 Ausziehtische,
runde und viereckige Tische, Ziertische , Stühle, 4 Schreib¬
tische, 3 Kanapees, 1 Diwan, 1 Chaiselongue, 4 Fauteuils,
2 dto . mit Einrichtung, ein- und zweitürige Schränke, Weiß¬
zeugschränke, L Bücherschrank, S Spiegel m. Konsolen,
Goldrahmen und Marmorplatttn, 12 Spiegel versch . Größe,
Bilder , Bücherschäfte, 3 Küchenschränke, 1 Kronlenchter
für elektrische Beleuchtung , 1 Treppenläufer mit Messing¬
stangen , 3 Herde, Hiewon 1 Emailherd, 1 Cheminse und viele
andere Gegenstände , wozu Kaufliebhaber höflichst einladet.

G . Guggenheim, Aiktimtor ,
Markgrafenstraße SS «nd S2

FmMtze Feiltmehr Karlsruhe.
Inspektion und Hebung

Donnerstag , de« 4 . Mai LSLL , abends 6 Uhr ,

II . und IV . Kompagnie,
Freitag , deu S. Mai 1S11 , abends 6 Uhr ,

HI . nnd I . Kompagnie.
Antreten an dm Feuerhänsern in voller Dieustaus -

rüstung , zweiten Rock mitbringen.
Karlsruhe , dm 2. Mai 1911.

Das Korps -Kommando.
Heuher . Nünlist .

Täglich frische
>Vpargel
in bekannter Güte zum billigsten Preis
sowie frische Gemüse aus eigenen
Gatten empfiehlt

Heinrich Bauer ,
Dorkstraste SV,

früher Uhlandstraßc 20.

S . Thoma Nachf.
Kaiser-Mee 29. Teleph. 2218.
Beste uud schnellste vedteuuug .

Iaunu8 - 8runnsn
vorm. 4 . rrtoäriod , voüisksrant ,vrossstarbeu .

Billigste unci »ngenebmst « Lr -
lrisekuug .

vauptdspot : OI4U » 4K Sie .»
voll ., Xdlerstr . 17 . Tel . Hr . 1142 .

Packtt-Weil
werden gereinigt und gewichst , sowie
Reparaturen jeder Art , auch in
Asphalt , ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das

Parkettbodengeschäft tz. Saab .
Wilhelmstraße 30 und 33.

Telephon 3051.

Manama .
k 'ous formen . Spurts Qsrnitursn.

Qrosss ^ U8wskl m silon ?rs>8lsgsn .

Ouslav I^aekf .
8psrisIIigu8 kur slsgsnls t -isrrsnküts

-- ---- - - --- ---- - - llk Kgi8sr8irs886 tl6 . ^

» »

^'sdi ' k
'sc!

kspsrsiurwsrlcetsNs

Osnl Lleinbaek
Mbprlnrenste . 38, v. 6. vauptxost .

gspsratursn sowie
Llnsstsen von

I-rellsuk - Naben
in allen Lzrstvmsu'MM '

pünsttlied
aus^otttdrt. 8mallllsrung und Ver¬
nickelung , das Instsndsotren der

Kader, jstrt desto Oslsxsndeit.
8r »atr - uns 7ubei >ör1vilv billiget.

Ulsiu -Vsrtrstsr :
8looivsr -6rsif - uns
vUrkopp - l^skrrsdsr .

MSer
emp/lsfilt in grösster
r« bittiASt A-esteüten T>eisen

Stz . Mo <5chros5A
LunstltancklunA «nck Kps^ial-

IVerststätten / n> mocksrne LÄcker-
Lazornngen mit eleLtriaoösm

Mrseöüwvbekrieb .

SkL/sersü 'ssFe sss .

llokrer ',
lisiniliriigkeglek
beseitigt alle

llanvii -
beliietigungen.

Ulsiu -
^ uMdrunzsreobt
friedr . uns kinll

2eweut - und
Laugssokäst

Hvgattenstr . 32.
st'elspkon 1838.

Achtung !
Reparaturen und Umände¬
rungen von Herrenkleider «

jeder Art übernimmt die

1 ?» RtMtnwttWte 1 ?»
^ LMiz -Wil - elwslr . -
patterre . — Telephon 2205 .

Geschästsleiter :
Rudolf Hauser , Schneider .

Im Hundescheren und
-Baden

empfiehlt sich
Frau E . Rupp , Knegstraße 2.

2ur NdliSi -tuiig äs » Nün
>»« »»« dsuütrv man rsAsi-
mässig das Nekwimmbad im
^ »»ivanivtisvsa .
1 Lart « 10 Larton 100 Larton
ölst . - .40 UL. 3.- ölst . 30 .-
Im Vodsnsbedürinisvvrsin

oiurvln ru 30 kkg.
Vas Zollllölldaä stellt mit der
Lokwimmballv i.Verbindung

lvIlIMW-MW
WllMSe WS leleoluui lSZS.

virsktioo : kiusl . Kieke »- »

Uvuk « VBkkenavI, , ikvn 2 . I2si I8II

dingen :
OrlLNÜo (Lerditzll) mit Wölk (riuxemdurx )

Lggebeng (st'imilLilä ) mit l.smmei 'r (Mtzmlanä )
knl8ekeil!ung8kampf

öilirLN (LllZ-lttttä) mit OkriZtenskli (iZolnveäoii).
Vorder präris 8 vkr das pdänowsnals Variotä -krogramm ,

jede Hummer ein Lodlagvr .

lületroplil Iliestek
ISokülvrslrasss 22. Zvkillsrstrasse 22 .!

killtilMli . lli» llekrtsg, sliltsz , lies 3 , 4. 5 . Iklsi 1S!1
ausser äem ssnsatiovellsii Programm Vslclamatiovsn von

Vräulsin Ziinili «li
bäoäsrus Lalovsedauspivleriu imä 8edttKstsll«rm.

pnognsmm »

Zslonrstlksn.
a) vr . Lodnvidsr . von öl . di Oersnotti.
b) vor V8ws . von öl. di Osrsnotti.
o) vsr Isstisok . . . . . von V . klsins.
d) Dins Fabel . . von öl . di Oersnotti.
e) Vivo Lloralpauks . von öl . di vsrenotti.

Vrsmsfirvk« 8olorrsnen , ^sloöwmsn ,
ksritsstonen um! lebend « Uedsr.

a) Lin I 'iLusvsebiclrsal . . . . . . von öl . di Oorvvotü .
b) lluditk 8imov , eins russiseds Lage,
e) Vas vw « sjestät mit dem

düngen ? . . von V7. ^ vtbvs.
d) 8o siver rvar auob er . von ^ nio V0I2.
s) Din ölelodrama . von 8sidsl.

ksevliloklen sus der INnderstude.
a) vl » dlsine Ilamamans . . . . vou La^srlsa.
d) Vas ^ bendsedst . vou ck. ölsts .
e) Lindlieds Ilusoduld . vou öl . di 6srsuotti .
d) U«iu Iisntnant . . . vou öl . di Oersnotti.
s) Lerliusr Rauxs . . vou O . ^Vsdsr.
t) kuppeuieauk . vou L Ladu.

usv .

Neue
MIM klllltll-
« vkkel,
IPf . 15 ^ ,3 Pfd . 40 ^

feinste
IllltMekliiM

empfichlt

lUti ZelmMliliilkgei ',
Adlerstraste SS ,
Telephon L776 ,

nächst d. Hauptbahnhof .

worden rn katout -
röstsn nwxeandort
oder aukgspolstvrt
beim
Itzlsknsk - sn -

SksitMngsn
^ dlsrstrasss 32.

b«Iu»,t — üllllii — llseN.

Gewaschenen, nicht scharfenGartenkies
liefern in bester Qualität
Westerwälder Sandwerke ,
G . m. b. H., Niederzeuzheim ,

Kr . Limburg a. d . Lahn .

M6t - klLL08

smpüsklt
l.udvl§ 8ob»eirx«f,
Vvü ., Lrbpriurenstr . 4.

Fahrrad -Reparatur -Wrrkstätte

?. Lderdarät
befindet sich jetzt

Amlim-nße 57 WL
und empfiehlt sich zur Uebernahme
fämtl Reparaturen an Fahr¬
räder» aller Systeme. — Zur
gründlichen Reinigung und
Instandsetzung jetzt beste Ge¬
legenheit Emaillierung ,Ver¬
nickelung. — Nene Pnenma-
tiksu.Zu

'
behörteile allerbilligst.

— Freilans -Einrichtnngund
Doppel -Uebersetzung für alle
Fabrikate. Die Räder werden ab¬
geholt und wieder zugestellt. Alle
Aufträge werden prompt erledigt .
Telephon 7S4 . Telephon 724 .

« 8 r
Veste Ldlor - nnd ölarstgraksnst »

5ckls«k«sg
Von Ollbrab die übliebs Lvblaobt-
plattv . Ls ladet oiu

KsakknSi ».

M
"

Xalesesteske 5
Vnrlavder Tor.

Kala - Pnognamm
vou ölittwoeb, den 3 . ölai bis

iustl . 5. ölai 1911.
1 . Vas Kvdeinutt» der Vor

lobten ? ?
2 . kritrebsu ist sin Lkrsn -

wann . vumoresks . lort -
sstruuß: weiterer Ltrsiobs
des stlsinsu 5jäbr . ^ bslard.

3. 3we1 Seelen sin Kodausto .
4 . vsr Sodlsgvr äiv8ks

krogrsnulls :
Lin Drama ans dem vold-
laudo . vis tV>Ikiwsst-8srig
psestendsr §ilmdlläsrist dureb
dieses Drama um einen uu-
gewvbnlieb spauueudvu §iiw
bersieksrt.

5. Destratts bist . Mus un -
deimlicks Lomdeuxssobiedt «
mit dumorvoilem ^ usxsna.

6. Dl« Raupe der Aobrrüds .
vsrrlied koloriertes wisssu -
sobsktiiekss Laturbild.

7. dolauda de Velano. vi -
storisrbss Drains, aus dem
itrüeuisoden Dsben .

8 . Dias ramllivllangslsgsll -
dsit . Dr§reiksudes Drama
aus dem Dsdsu.
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